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Einleitung 

Hi, 
ich bin Tim, 18 Jahre alt und Schüler wie du. Mein Ziel ist es, dir zu 
zeigen, wie du in der Schule ohne viel Aufwand besser werden und 
dein nächstes Zeugnis retten kannst. Du denkst, so was ist unmög-
lich? Okay, dann hör mir genau zu:

Ich bin in der 13. Klasse und sitze derzeit von Montag bis Freitag 
zwischen 8 und circa 15 Uhr in einem Klassenraum in meiner Schu-
le. Da ich bald Abi schreibe und die Lehrer sich so verhalten, als 
würde ihnen das erst jetzt klar werden, ziehen diese extrem durch, 
was mich nervt. Das Gefühl kennst du bestimmt auch  – egal, in 
welcher Klasse du gerade bist. 

Du merkst wahrscheinlich schon, ich bin nicht irgendein Stre-
ber, der es liebt, in die Schule zu gehen. Das hängt vor allem damit 
zusammen, dass ich lange Zeit schlecht in der Schule war. In der 
Grundschule gehörte ich immer zu den schlechteren Schülern und 
war in der vierten Klasse mit einem 2,6er-Schnitt der Einzige mei-
ner Geschwister, der nur eine Realschulempfehlung bekam. Letzt-
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lich ging ich dann auf die Gesamtschule in meiner Nachbarstadt, 
um noch die Chance zu haben, ein weit entferntes Abi zu machen. 
In der fünften und sechsten Klasse sah es aber eher so aus, als wür-
de ich dieses Ziel nicht erreichen. Ich wurde immer schlechter … 
Am Ende der sechsten Klasse hatte ich einen Schnitt von 3,0. Da 
dachte ich mir: »Du bist jetzt kein guter Schüler, aber soo schlecht 
bist du nun auch nicht.« Ich nahm mir am gleichen Tag vor, im fol-
genden Jahr alles zu geben, um diesen Trend umzudrehen und wie-
der auf einen Schnitt von 2,6 zu kommen, wie in der vierten Klasse. 
Mein Ziel war es auch, mit diesem Schnitt mein Abi zu machen. 

Am Ende der siebten Klasse hatte ich mein Ziel nicht erreicht, 
sondern ich war weit darüber hinausgeschossen! Ich hatte mich 
von 3,0 auf 1,9 verbessert! Seitdem bin ich in der Schule immer 
besser geworden und und gehöre jetzt zu den Besten in meinem 
Jahrgang. Trotzdem kann ich mich noch sehr gut daran erinnern, 
wie es ist, nicht zu den Besten in der Schule zu gehören, und ich 
habe definitiv nicht wegen meiner guten Noten angefangen, die 
Schule zu lieben. Aber ich sehe sie als wichtigen Schritt auf dem 
Weg zu meinem Traumleben (dazu später mehr).

Sehr wahrscheinlich bist du gerade nicht so gut in der Schule 
(vielleicht hast du vor ein paar Wochen ein schlechtes Zeugnis 
nach Hause gebracht) und bist auch nicht soo unglaublich moti-
viert, dieses Buch zu lesen, weil du erstens kein Streber bist und 
auch keiner werden willst und dich zweitens Schule nicht wirklich 
juckt. 

Wenn das auf dich zutrifft, solltest du die nächsten Zeilen ext-
rem aufmerksam lesen, denn wir beide können einen Deal machen. 
Ja, du hast richtig gehört: einen Deal! 

Auf den paar Seiten, die dieses Buch hat, werde ich dir Tipps 
und Tricks zeigen, wie du OHNE 24/7 zu lernen und OHNE von 
deinen Freunden als Streber oder Schleimer abgestempelt zu wer-
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den (eher das Gegenteil), schnell besser in der Schule wirst und 
dein nächstes Zeugnis rettest. Du wirst WENIGER Stress mit dei-
nen Lehrern und deinen Eltern haben, dich persönlich WEITER-
ENTWICKELN und eine GROSSE Chance haben, später ein richtig 
geiles Leben zu leben. Und das alles, indem du in der Schule CLE-
VER aktiv wirst!

Ziemlich hohe Versprechen, oder? Ich weiß! Aber die Tipps und 
Tricks, die du in diesem Buch erfahren wirst, sind keine x-beliebigen 
krummen Theorien, die ich mir irgendwann nach einer Party auf 
dem Nachhauseweg ausgedacht habe. Ganz im Gegenteil: Ich habe 
vor drei Jahren angefangen, fast 100 der besten Schüler Deutsch-
lands stundenlang zu interviewen. Die Hauptfrage war: »Was muss 
ich tun, um schnell besser in der Schule zu werden?« Und ihre Ant-
worten haben mich komplett umgehauen. Meine Sicht aufs »in der 
Schule besser werden« hat sich um 180 Grad gedreht. Ich hätte nie 
gedacht, dass es so viele Tricks gibt.

»Toll«, denkst du jetzt vielleicht, »was sollen mir die Tipps von 
irgendwelchen Genies helfen, die eh nicht lernen müssen?« Keine 
Angst, auch wenn natürlich ein paar Genies unter diesen Topschü-
lern waren, kamen die meisten und besten Tipps von denen, die 
durchschnittlich intelligent waren und die durch die Anwendung 
von Tipps und Tricks gut in der Schule wurden. Die Hauptaussage 
aus allen Interviews war: Reines Lernen hat nur einen kleinen Ein-
fluss auf den schulischen Erfolg. Andere Faktoren sind mindestens 
genauso wichtig. Das heißt, dass du nur an ein paar kleinen Stell-
schrauben drehen musst, um besser zu werden und deine nervigen 
Eltern zufriedenzustellen, die möchten, dass du besser in der Schu-
le wirst und im nächsten Halbjahr ein besseres Zeugnis hast. 

Zurück zu unserem Deal: Ich verspreche dir, dass all das, was 
ich gerade beschrieben habe, bei dir eintreffen wird, wenn du 1. 
dieses Buch aufmerksam durchliest und 2. die Tipps und Tricks aus 
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den Phasen (was das ist, erfährst du im Laufe des Buches) in dei-
nem Schulalltag anwendest. Haben wir einen Deal? Wenn ja, unter-
schreib unten neben meiner Unterschrift – und lass uns zusammen 
durchstarten!

 
Tim Nießner     Du
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Motivation

Okay: Das Allerwichtigste, noch bevor wir mit den Tipps und 
Tricks anfangen, ist die Motivation. Warum ist das so? Im Moment 
ist deine Motivation in puncto Schule sehr wahrscheinlich extrem 
gering. Wenn wir das nicht ändern, bringen dir all die Tipps und 
Tricks, die ich dir beibringen möchte, null. Ganz einfach, weil du 
nicht motiviert sein wirst, diese anzuwenden, weil dich dein Erfolg 
oder Misserfolg in der Schule gerade noch nicht juckt. Wie können 
wir das ändern? 

Es gibt gefühlt mehr Motivationsstrategien als Menschen auf 
dieser Welt. Motivation ist das neue Abnehmen: Es gibt Millionen 
von YouTube-Videos, Blog-Artikeln, Selbsthilfebüchern und Zeit-
schriften, in denen die allerneuesten Strategien veröffentlicht wer-
den, die versprechen, dass man innerhalb weniger Sekunden bis zu 
den Fingerspitzen voller Motivation ist. Es wird mit Wörtern wie 
»Purpose«, »Life Task« oder »Meaning« nur so um sich geworfen. 

Die meisten dieser Strategien funktionieren aber nicht oder 
haben irgendeinen Haken. Genauso wie Diäten. Deswegen würde 
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ich vorschlagen, dass wir in diesem Wirrwarr, wie beim Abneh-
men, einfach zu den Basics zurückgehen. Beim Abnehmen sind die 
Basics, dass man ein Kaloriendefizit braucht (man muss weniger 
Kalorien essen, als der Körper benötigt, damit er die Fettreserven 
angeht), um abzuspecken. Daran führt kein Weg vorbei. Bei der 
Motivation sind die Basics, dass man ein Ziel braucht, welches ei-
nem so wichtig ist, dass man gewillt ist, sich dafür anzustrengen – 
auch wenn es nicht immer leicht ist. So einfach ist es!

In diesem Kapitel werde ich dir zeigen, wie du dieses Ziel findest 
und keine Motivationsprobleme mehr haben wirst, montagmor-
gens aus dem Bett zu kommen.

Wie soll dein Leben nach dem Schulabschluss 
aussehen?

Je älter du bist, desto häufiger wird dir die Frage gestellt: »Was 
möchtest du nach der Schule machen?« Extrem viele Schüler ver-
drängen diese Frage (was ich irgendwie auch ein bisschen nach-
vollziehen kann), denn irgendwann nervt es, wenn man auf jeder 
Familienfeier von zehn Leute diese Frage gestellt bekommt. Lei-
der gibt es aber deshalb für extrem viele Schüler später im letzten 
Schuljahr ein böses Erwachen, weil sie dann gezwungen sind, sich 
kurzfristig über ihre Zukunft Gedanken zu machen. Da werden 
dann aus Zeitnot häufig falsche Entscheidungen getroffen. 

Man sollte sich das also schon rechtzeitig überlegen, aber ich 
finde persönlich, dass die Frage eigentlich viel zu kurzsichtig und 
eingeschränkt ist. Es geht nur um einen Zeitraum von drei bis fünf 
Jahren nach deinem Abschluss, die Zeit, in der du deine Ausbildung 
oder dein Studium machst. Was du den Rest deines Lebens machst, 
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muss mit dieser Ausbildung gar nichts mehr zu tun haben  – die 
Zeiten, in denen man im selben Betrieb in Rente geht, in dem man 
gelernt hat, und ein Leben lang den gleichen Beruf macht, sind nun 
wirklich vorbei. Warum denkt man nur in so kleinen Zeiträumen? 
Nach der Ausbildung wirst du noch 50 bis 70 weitere Jahre leben. 
Warum wird man nicht gefragt, was man in den nächsten 40 oder 
50 Jahren machen will? 

Natürlich musst und kannst du jetzt nicht mit 100-prozentiger 
Sicherheit wissen, was du in 50 Jahren machen wirst. Aber eine un-
gefähre Idee, eine Vorstellung, was du aus deinem Leben machen 
möchtest, solltest du unbedingt haben. Ein Großteil aller Jugend-
lichen hat das nicht.

Kennst du noch den supercoolen Begriff YOLO? Er ist recht 
schnell aus der Jugendsprache verschwunden, und viele haben sei-
ne Bedeutung auch schnell vergessen, auch wenn sie extrem wich-
tig ist. Für die jüngeren Leser: YOLO heißt »You Only Live Once«, 
also »Du lebst nur einmal«. Wenn du dir bewusst machst, dass du 
nur ein Leben hast und gelebte Zeit nicht zurückbekommst, möch-
test du da nicht auch eher mit einem Plan durch dein Leben gehen? 
Wenn du 30 Tage kostenlos Netflix testen möchtest und weißt, 
dass du danach wieder aussteigst, überlegst du dir ja auch, welche 
Serien und Filme du innerhalb dieses begrenzten Zeitraums gu-
cken möchtest, und machst dir einen Plan. 

Dieses Bewusstsein für den Wert der eigenen Zeit oder die End-
lichkeit des eigenen Lebens hat die große Mehrheit der Menschen 
nicht. Guck dich morgen mal in deiner Klasse oder auch mal drau-
ßen auf der Straße um. Sehen die Menschen so aus, als hätten sie 
bewusst ihr Leben geplant, sodass sie jeden Tag etwas machen, 
was für sie wichtig ist und was sie glücklich macht, oder sehen die 
meisten so aus, als würden sie wie Zombies aus The Walking Dead 
schlafwandeln?
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Wie du dein eigenes Leben designen kannst

Ja, es stimmt: Du kannst zum Designer deines eigenen Lebens wer-
den! Du fragst dich jetzt bestimmt: »Was soll das denn bedeuten?! 
Meint der, dass ich mein Aussehen, zum Beispiel durch Haarefär-
ben, verändern kann?« Ehm, nicht ganz. Ich meine damit, dass du 
wirklich planen und entscheiden kannst, wie dein Leben aussehen 
soll und was du für ein Mensch wirst. 

Wie? Zuallererst musst du dir klar darüber werden, wie dein 
bestmögliches Leben aussehen soll. Ist es dir wichtig, viel Geld zu 
verdienen und ein luxuriöses Leben zu haben, auch wenn das lange 
und stressige Arbeitszeiten bedeutet? Oder möchtest du so wenig 
wie möglich arbeiten, eher den Fokus auf deine Freizeit legen und 
einen niedrigeren Lebensstandard in Kauf nehmen? Was für einen 
Freundeskreis möchtest du haben und welche Schulfreunde sollen 
Freunde fürs Leben werden? Was für einen Partner möchtest du in 
deinem Leben haben? Möchtest du Kinder und wenn ja, wie vie-
le? Welche Hobbys möchtest du haben? Welche Träume und Zie-
le möchtest du verwirklichen (zum Beispiel Marathon laufen, den 
Mount Everest besteigen, eine Schule in Afrika bauen et cetera)? 
Wo möchtest du leben (Land, Klima et cetera)?

Aufgabe 1
Um alle diese Fragen zu beantworten und so Stück für Stück dein 
Traumleben zu designen, würde ich dir empfehlen, dich am Wo-
chenende einfach mal an deinen Schreibtisch zu setzen, alle diese 
Fragen als Startpunkt zu nehmen und dann dein Traumleben so 
klar wie möglich schriftlich festzuhalten. Nimm dir dafür Zeit und 
stelle dir mehrmals die Kernfragen; gewisse Wünsche und Vorstel-
lungen brauchen ein bisschen, bis sie hervorkommen. 


